
ZJuupf- Lokal Altevor dem Termin

Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
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Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für
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Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. 2ldreſſe: Suchdruckerei Annaburg
D

Schweinihß und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 65.
Amtlicher Teil,

Jmpfungen
der im Jahre 1898 geborenen, ſowie der
n den Vorjahren ungeimpft gebliebenen

Kinder finden in dieſem Jahre unentgeltlich
ſtatt, und zwar:

Donnerſtag, den 8. Jnni er.,
Vormittags 10 Uhr

für Wiederimpflinge;
Dounnerſtag, den 8. Juni er.,

Nachmkttags 2 Uhr
aller in den Vorjahren ungeimpft ge

bliebenen und der vom I. Jannar bis
30. Juni 1898 geborenen Kinder

Freitag, den 9. Juni er.
Nachmittags 2 Uhr

der vom I. Jnli bis 31.
1898 geborenen Kinder.

Hinderungsgründe ſind
hier anzuzeigen, wobei wir bemerken, daß

im Falle der Nichtgeſtellung der Kinder die
im S 14 Abſ. 2 des Reichs-Jmpf-Geſetzes
8. April 1874 angedrohte Geldſtrafe bis zu
50 Mark oder Haftſtrafe bis zu 3 Tagen
eintreten wird.

Annaburg, den 25. Mai 1899.
Der Gemrinde Vorſteher.

Reitzenſtein.
Verhaltungs- Vorſchriften

für die Angehörigen der Jmpflinge.
S.

Aus einem Hauſe, in welchem anſteckende
Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis
Croup Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Ent
zündungen oder die natürlichen Pocken herrſchen,
dürfen die Jmpflinge zum allgemeinen Termin
nicht gebracht werdeu.

8 2.
Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit

rein gewaſchnem Körper und mit reinen Kleidern
gebracht werden.

g 3.
Auch nach dem Impfen iſt möglichſt große

Reinhaltung des Jmpflings die wichtigſte Pflicht.

8 4.
Wenn das tägliche Baden des Jmpflings

nicht ausführbar iſt, ſo verſäume man wenigſtens
die tägliche ſorgfältige Abwaſchung nicht.

8 5.
Die Nahrung des Kindes bleibe unverändert.

S 6.
Bei günſtigem Wetter darf daſſelbe ins Freie

gebracht werden. Man vermeide im Hochſommer
nur die heißeſten Tagesſtunden und die directe
Sonnenhitze
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Die Jmpfſtellen ſind mit der größten Sorg

falt vor dem Aufreiben, Zerkratzen und vor Be
ſchmutzung zu bewahren. Die Hemdärmel müſſen
hinreichend weit ſein, damit ſie nicht durch Scheu
ern die Jmpfſtellen reizen.

Nach der erfolgreichen Jmpfung zeigen ſich
vom vierten Tage ab kleine Bläschen, welche
ſich in der Regel bis zum neunten Tage unter
mäßigem Fieber vergrößern und zu erhabenen,
von einem rothen Entzündungshofe umgebenen
Schutzpocken entwickeln. Dieſelben enthalten eine
klare Flüſſigkeit, welche ſich am achten Tage zu
trüben beginnt. Vom zehnten bis zwölften Tage
beginnen die Pocken zu einem Schorfe einzu
trocknen, der nach 3 bis 4 Wochen von ſelbſt
abfällt.

Die Entnahme der Lymphe zum Zwecke wei
terer Jmpfung iſt ſchmerzlos und bringt dem

Kinde keinen Nachtheil.

Dezember

Wird ſie unterlaſſen. ſo pflegen ſich die Pok
ken von ſelbſt zu öffnen.

S 9.
Bei regelmäßigem Verlaufe der Jmpfpocken
iſt ein Verband überflüſſig, falls aber in der
nächſten Umgebung derſelben eine ſtarke, breite
Röthe entſtehen ſollte, oder wenn die Pocken ſich
öffnen, ſo umwickelt man den Oberarm mit einem
in Baumöl getauchten oder noch beſſer mit Vaſe
line beſtrichenen kleinen Leinwandläppchen.

Bei jeder erheblichen, nach der Jmpfung ent
ſtehenden Erkrankung iſt ein Arzt zuzuziehen.

8 10.
An einem im Jmpftermine bekannt zu ge

benden Tage erſcheinen die Jmpflinge zur Nach
ſchau. Dieſelben erhalten, wenn die Jmpfung
Erfolg hatte, an dieſem Tage den. Impfſchein
Der letztere iſt ſorgfältig zu verwahren

S

OGertliches und Pruovinzielles.
Anngaburg. Bei recht günſtigen Wetter

wurde hierorts am Sontage das Schützen-
feſt gefeiert, welchem geſtern das Königs
ſchießen folgte. Eingeleitet wurden dieſe
Feiern, welche ſich in unſerm Orte nun ſchon
zu einem allgemeinen Volksfeſte entwickelt
haben, am Sonnabend Abend durch Zapfen

Der Beſuch auf dem Feſtplatze war äußerſt
zahlreich und es herrſchte dort bei dem lüſti
gen Geknalle der Büchſe ein munteres Trei
ben. Die Zelte konnten kaum alle durſtigen
Seelen faſſen, beſonders am Sonntaäge. Auch
wurde im Hagemann'ſchen Tanzzelte der
ſchönen Kunſt Terpſichorens in ausgiebigſter
Weiſe gehuldigt. Der Anszug des Bürger
SchützenPereins erfolgte an beiden Tagen
Nachmittags und war dieſes Jahr der Auf
zug in einer grünen und einer ſchwarzen
Kompagnie ſtattlicher denn ſonſt anzuſehen.
Geſtern Abend zogen die Schützen mit ihrem
neuen König wieder ein. Beim Königs
ſchießen errang die Königswürde Herr Gaſt
wirth Hagemann. Derſelbe gehört der grünen
Kompagnie an. Bisheriger Schützenkönig
war Herr Buchhalter Bachmann von hier.

Annaburg. In dieſem Jahre ſind die
Ausſichten auf eine vortheilhafte Obſternte
durch die Fröſte, welche wir im April hatten,
wie auch durch das im Mai übermäßig auf

ſehr herab gemindert. Die Ernte an Pflau-
men und Kirſchen, welche Obſtſorten gerade
in der Blüthezeit ſehr gelitten haben, dürfte
in hieſiger Gegend ganz gering ausfallen.
Dagegen dürften Aepfel und Birnen, die
allerdings auch etwas gelitten haben, noch
reichlich Erſatz bringen. Die Garten und
Feldfrüchte ſind infolge der anhaltenden
kühlen und naſſen Witterung überhaupt ſehr
zurückgeblieben, die Beeren Ernte ſcheint

beſſer ansfallen zu wollen. Hoffen wir, daß
ſich für den Landwirth und Gärtner noch alles
zum Beſten wendet und die drohenden wirth
ſchaftlichen Verluſte nicht zu groß werden.

Annaburg. Aus dem ſoeben erſchie
neuen Geſchäftsbericht des Deutſchen Krieger
bundes für das Jahr 18898, welcher wieder
um beredtes Zeugniß ablegt von der ſo
ſegensreichen Thätigkeit dieſes Verbandes,
entnehmen wir nachſtehendes. In der Pro
vinz Sachſen beſtehen folgende Verbände

Dienstag, den 6. Juni 1899.

gezahlt 108 382 Mk. Jn den Kriegerwaiſen
S d

M., wird eine
niß eintreten. Dieſelbe beginnt Morgens 5

mitteleuropäiſche Zeit; ſie iſt auch bei uns

ſtreich und Sonntag früh durch Reveille.

Miſſionsſchriften verkauft, für Zwecke der

getretene Regenwetter mit kühler Temperatur

Der Kriegerverband des Reg.Bez. Magde
burg mit 650 Vereinen und 53971 Mit
gliedern, derjenige des Reg. Bez. Erfurt
mit 392 Vereinen und 23067 Mitgliedern,
ſowie die einzelnen Kreis-Kriegerverbände
des Reg.Bez. Merſeburg mit 845 Vereinen
und 53484 Mitgliedern, unter dieſen der
Elbe und Elſterverband, beſtehend aus den
Kreiskriegerverbänden Liebenwerda, Herzberg

und Torgau mit 130 Vereinen und 7311
Mitgliedern. Hierzu gehören auch die beiden
hieſigen Vereine: „Krieger- nud Landwehr-
Verein Annaburg“ und „Militäriſche Kame
radſchaft.“ Der ganze Bund hat 295 Ver
bände (13068 Vereine) mit 1126232 Mit
gliedern und ein Bundesvermögen von
1017238 Mk. An Unterſtützungen. für Kame-
raden und deren Wittwen wurden 1898 aus

ſern Römhild und Canth
t 176 Kinde

Nächſten Donner

partielle Sonnenfinſter
nung

Uhr 41 Min. und dauert bis 9 Uhr 27 Min.

ſichtbar. Die größte Verfinſterung beträgt
uur ein Zehntel des Sonuendürchmeſſers.
Mir wollten hierauf unſere Leſer, welche an
den Vorgängen in der Natur beſonderes
Intereſſe haben, aufmerkſam gemacht haben.

Annaburg. Am Freitag voriger Woche
und Sonntag fanden hier die ſ. Zt. ange
kündigten Miſſionsfeiern ſtatt und zwar an
erſterem Tage Vormittags eine ſolche in der
Ortsſchule, worauf Abends ein Familienabend
im Hagemann'ſchen Locale folgte, ſowie Sonn
tags Miſſionsgottesdienſt in der ev. Orts-
kirche. Bei allen dieſen Gelegenheiten wieſen
die Herren Miſſionsprediger auf die hohe
Bedeutung und den Werth der Miſſionsſache
hin und wußten ihre Ausführungen beſonders
durch Schilderung von Erlebniſſen und Er
folgen aus der Miſſtonsthätigkeit intereſſant
zu machen und ſo die Zuhörer zur Mithülfe
zu begeiſtern. Jn den Pauſen wurden kleine

Miſſion auch kollektirt. Zu dem Familien
abende war eine große Anzahl von Freunden
der Miſſion erſchienen. Hierbei ließ ſich
auch die Knabenkapelle des Jnſtituts durch
Orcheſtervortrag von Kirchengeſängen hören.
Möchten die Werke der Miſſton und ihrer
Arbeiter durch reichen Gottesſegen gelohnt
werden.

Annaburg. Nach dem Bericht aus der
Landwirtſchafskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am I. Juni im Kreiſe Torgau gezahlt pro 100
Kilogramm Weizen 15,00 15,40 Mk. Roggen
14,00 1450 Mk., Gerſte 14,95 16,25 Mk.
Hafer 14,20 14,50 Mk.

Die Maul und Klauenſeuche in Holzdorf
und auf der Königlichen Domäne Gorrenberg
iſt erloſchen und ſind demzufolge die. Amts
bezirke Holzdorf und Mügeln jetzt ſeuchenfrei

Reichsgerichts Entſcheidung. We
gen Verleumdung iſt am 11. Februar von
der hieſigen Strafkammer der Fiſchermeiſter
Gottlieb Heinrich in Gorsdorf zu ſechs Mo
naten Gefängniß verurtheilt worden. Seine
Reviſton, in welcher er Beſchränkung der
Vertheidigung rügte, wurde heute vom Reichs
gerichte mit der draſtiſchen Begründung
verworfen, ſie ſei zum Theil gegenſtandslos,
zum Theil unverſtändlich und zum Theil
unzuläſſig

Waſſer aufgelöſt,

X. Jahrg.
Ein gutes Mittel gegen Gicht ſoll

der Sellerie ſein. Man koche, täglich zwei
große Sellerieknollen, trinke den Saft davon
und eſſe, wenn es möglich, auch die Früchte.
Schon nach kurzer Zeit ſoll man den guten
Erfolg ſpüren
leicht zu beſchaffen iſt, ſo iſt ein Verſuch zu

einpfehlen. hDie Zeit des Obſtgenuſſes naht.
Es wird deshalb darauf aufmerkſam ge
macht, daß es von großem Vortheil iſt,
wenn man mit dem Obſt gleich Brod ge
nießk. Dies gilt namentlich für Kinder, die
nach dem Genuß von Obſt leicht Unterleibs
beſchwerden erhalten. Allen Eltern alſo,
die ihre Kleinen geſund erhalten und nament
lich vor Durchfall u. ſ. w. bewahren wollen,
ſei empfohlen, ihre Kinder von klein an da
ran zu gewöhnen,

Hier ſei auch eit
Bitter t der G

hältliche b
Ein klein wenig davonſaure Kali

Farbe bekomint, und die geſchittenen Gurken
ſtüſte hineingelegt, beſeitigt in wenigen Minu
ken das Bikkeres Hierauf ſpült man in rei
nem Waſſer nach und ſalzt und behandelt
die Gurken wie gewöhnlich. e
Vorſicht! Kreuzottern! Der Monat
Mat hat zugleich mit der holden Lenzespracht
auch das gefährliche Otterngezücht aus ſeinen
Schlupfwinkeln in den Walduugen hervor

un vorſicht an empfohlen.Hertere 2. Juni. Der hier 10.43
Vorm. fällige Zug der Niederlauſitzer Eiſen
bahn iſt bei Langengraſſau entgleiſt. Die
Lokomotive iſt den hohen Bahndamm hinab

geſtürzt.
direktor Wagner aus Schlieben leicht verletzt.

Friedeberg. Vor etwa drei Wochen
genas die unverehelichte H. hier eines Kindes.

Da ihr das Kind im Wege war, hat die un
natürliche Mutter einige Tage nach der Ge
burt im Ofen verbrannt.

Oelsnitz i. V., 31. Mai. Erſtochen
wurde in vergangener Nacht auf der von hier
nach Plauen führenden Straße unweit des
Dorfes Untermarxgrün der ledige Klempner
geſelle Riemkaſten aus Oelsnitz. Der Letztere,
welchem jedenfalls aus Eiferſucht mehrere
Meſſerſtiche in den Unterleib beigebracht wor

Unter dem
Verdachte des Mordes wurden heute früh ein
aus Oelsnitz gebürtiger Schuhmachergeſelle,

den waren, hat ſich verblutet.

ſowie ein Konditor feſtgenommen und ins
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. In
Zwoſchwitz wurde der 20jährige zum Militär
ausgehobene Sohn des Gutsbeſitzers Friedrich

Kramer, als er ſich bei einem Gewitter unter
einem Baum geſtellt hatte, vom Blitz erſchlagen.

Jmpfſchntz. Jn Anbetracht der jetzt ſtatt
findenden Schutzpockenimpfungen möchten wir die
Aufmerkſamkeit der betr. Mütter auf Hartmann s
Jmpfſchutz lenken. Daſſelbe iſt ein ärztlicherſeits
eipfohlenes Verbandmittel und hat den Zweck,
die Jmpfpocken der Kinder vor Druck ind Ver
letzung, ſowie Jnfektion zu ſchützen Bedenkt
man, wie ſchmerzlich gerade die kleinſten Jmpf
linge die Verletzungen empfinden, die ſie ſich in
folge Juckens und Brennens der Impfſtellen
durch Kratzen und Scheuern unbewußt zufügen,
ſo wird jede Mutter, die ihr Kind lieb hat,
die Koſten dieſes ſicher wirkenden Schutzmittels
(30 Pfg.) gern anwenden. Der „Jmpfſchutz
beſteht aus 2 kleinen präparirten Verbandſtücken
und iſt in Couvert nebſt Gebrauchs Anweiſung
in der hieſigen Apotheke zu haben.
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Politiſche

Da das Mittel billig und

daß ſie Obſt nur mit

ſodaß dieſes eine rohe

Es ſei deshalb hiermit die größte

Der Heizer iſt ſchwer Frau Muſik

Der C

e



Rundſchan.
tſchland.
iſt der Geſetzentwurf zum
lichen Arbeitsverhältniſſes

durn zntwurf bedroht mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre, bei Annahme
mildernder Umſtände mit Geldſtrafe bis zu
1000 Mark den, der es unternimmt, durch
körperlichen Zwang, durch Bedrohung, durch
Ehrverletzung oder durch Verrufserklärung
Arbeitgeber oder Arbeitnehmer zur Teilnahme
oder Nichtteilnahme an Vereinigungen oder
Verabredungen zu beſtimmen, die eine Ein
wirkung auf die Arbeits oder Lohnverhält
niſſe bezwecken. Gleiche Strafe ſoll den treffen,
der mit gleichen Mitteln die Entlaſſung oder
Nichtannahme von Arbeiten reſp. die Arbeits
niederlegung oder Nichtannahme von Arbeit
zum Zwecke des Ausſtandes bezw. der Aus
ſperrung, oder die Nachgiebigkeit der Parteien
zu erzwingen ſucht; ebenſo, wer Nichtteilnehmer
des Ausſtandes oder der Ausſperrung deshalb
bedroht oder in Verruf erklärt. Gefängnis-
ſtrafe trifft den Teilnehmer an einer öffent
lichen Zuſammenrottung, bei welcher eine der
obigen Handlungen begangen iſt. Iſt infolge
des Ausſtandes oder der Ausſperrung eine
Gefährdung der Sicherheit des Reiches oder
eines Bundesſtaates eingetreten oder Gefahr
für Menſchenleben und Eigentum herbeigeführt
worden, ſo tritt Zuchthausſtrafe bis zu drei
Jahren, gegen die Rädelsführer bis zu fünf
Jahren ein.

Das Reichsamt des Jnnern hat im Auf
trage des Reichskanzlers in Konſequenz des
ablehnenden Beſchluſſes der Ausſchmückungs
kommiſſion des Reichstags die finanzielle
Auseinanderſetzung mit dem Profeſſor Stuck
bezüglich des Deckenfrieſes: „Die Jagd nach
dem Glück“ eingeleitet. Mit welchem Erfolge
muß abgewartet werden. Dem Künſtler
waren bereits 22000 Mark als Vorſchuß für
das von der Kommiſſion abgelehnte Bild ge
zahlt worden.

Der von den Agrariern erhobenen Forde

Nicht nur im Intereſſe der Konſumenten ſei
auch die Fleiſchſchau bei Hausſchlachtungen

dringend geboten, ſondern noch mehr auf eine
erſprießliche Ausführung der Veterinär-Poli

zeimaßregeln. Seit Einführung der Fleiſch
ſchau auf die Hausſchlachtungen in dem Re
gierungsbezirk Oppeln ſei infolge der Anzeigen

der Rotlauf und Schweineſeuchenfälle durch
die Laienbeſchauer die Aufdeckung der Seuchen
herde und die Bekämpfung dieſer Seuchen
weſentlich leichter geworden.

Der Geſetzentwurf über die Beſteuerung
der großen Waarenhäuſer ſoll dem preußiſchen
Landtage, wie Herr v. Miquel einer Ab-
ordnung des Bundes der Handel und Ge
werbetreibenden mitteilte, im kommenden
Herbſte zugehen. Namentlich in Berückſichti
gung der in Bayern bereits zur Annahme
gelangten Umſatzſteuer, die eine große Anzahl
von Unternehmern nach Preußen ziehen werde,
erkannte Herr v. Miquel die verſtärkte Not

wendigkeit an, in dieſer Angelegenheit that
kräftig vorzugehen. Die Kleingewerbetreiben
den könnten ſich vollſtändig auf den guten
Willen der Regierung verlaſſen. Denſelben
Intereſſenten gegenüber äußerte ſich der
Miniſter auch bezüglich des Geſetzentwurfs
über die Kommunalwahlreform und betonte,
daß dieſer ganz beſonders im Intereſſe des
Mittelſtandes abgefaßt und eingebracht wor
den ſei.

Auf dem Haager Friedenkongreß ſind
wieder einige Fragen minder wichtigen Jn
halts erledigt worden. Sonſt aber geht es
dort nicht gut, ſondern es machen ſich bereits
allerhand kleine Jntriguen geltend. Nachdem
der Verſuch, Deutſchland für das Scheitern
der Konferenz verantwortlich zu machen,
ergebnislos verlaufen, verſucht man jetzt
Frankreich zum Karnickel zu machen. Dieſes
aber wehrt ſich entſchieden.

Oeſterretrh.
Bitter ernſt liegen die Dinge in Oeſter

reich Ungarn. Dort haben ſowohl der öſter

der ungariſche Koloman v. Szell ihre Demiſſton
angeboten, weil ein Ausgleich zwiſchen den
beiden Reichshälften auf geſetzlicher Grund
lage, und nur ſo will ihn Ungarn annehmen,
nicht durchgeführt zu werden vermag. Tage
lang hieß es, der Kaiſer werde ſich entſchließen,

den Grafen Thun fallen zu laſſen, deſſen
antideutſche Politik ja doch im letzten Grunde
den Anlaß zu den betäubenden Wirrſalen
bildet; aber der Kaiſer vermag es nicht über
ſich zu gewinnen, den öſterreichiſchen Miniſter
gehen zu heißen und damit dem ungariſchen
Kabinett den Sieg in der Ausgleichsfrage
zuzuſprechen. Auffallend iſt es, daß die Mi
niſter beider Reichshälften, die ſchon tagelang
jede perſönliche Unterhandlung vermieden

lungen beim Kaiſer erſchienen ſind. Man
will aus dieſer Thatſache folgern, daß die
Kriſe am Ende doch noch, ohne überhaupt
ein Opfer zu fordern, beigelegt werden wird.
Sollte derartiges wirklich geſchehen, ſo wäre

demnächſtigen wirtſchaftlichen Scheidung Un
garns von Oeſterreich gegeben, und beide

Stunde kan
herbeiführen

ItalienIn Italien hat der neue Miniſter des
Auswärtigen Visconti Venoſta, mit großem
Glück vor der Kammer debutiert, indem er
dieſer die Verſicherung gab, ihre Rechte
würden auch bezüglich der äußeren Politik
durchaus gewahrt bleiben. Die Kammer ſolle
nun aber auch Vertrauen zur Regierung
haben, die es ſich ernſtlich angelegen ſein
laſſen werde, die SamumbaiFrage einer für
Italien heilſamen Löſung entgegenzuführen.
Sei dieſe Angelegenheit bis zu dem Stadium
der parlamentariſchen Beſchließung gediehen,
dann würde der Kammer ein entſprechender
Geſetzentwurf vorgelegt werden. Irgend
welche Opfer würden für die geplante Kolonie
in China überhaupt nicht gefordert werden.
Ueberdies werde die Regierung die Vor
bereitungen ſo treffen, daß durchſſie die
Kammer in ihrer Entſcheidung in keiner

reichiſche Miniſterpräſident Graf Thun, wie

hatten, jetzt wieder zu gemeinſamen Verhand

andrerſeits jedenfalls die Notwendigkeit einer

Reichshälften ſind dann nur noch durch die

aus dem Zentralgefängnis zu einer Verhandlung nach

Weiſe gebunden werde, ſondern zur gegebenen
Zeit vollſtändige Freiheit der Entſcheidung
beſitze. Die Kammer votierte dann auch mit
großer Majorität der Regierung das Ver
trauen.

Frankreich.
In dem großen Unruheneſt an der Seine

iſt der DreyfusSpektakel nun endlich in ſeine
vorläufige letzte Phaſe getreten. Wie ſchon
mehrfach betont, intereſſiert uns Deutſche dies
Sammelſurium von Schmutzgeſchichten nur
noch wenig, wir haben nicht den Gaumen für
ſolches Haut-gout, wie die Franzoſen ihn
beſitzen. Bei dem Servieren dieſer Speiſen
aus der franzöſiſchen Küche ſagen wir einfach:
Wir danken! Es hat keinen Zweck, dieſen
ganzen Berg von Korruption und Unmoralität,
Herrſchſucht und Brutalität noch einmal durch
zuarbeiten, es genügt, auf all das tauſendmal
Geſagte und Bekannte hinzuweiſen. Wenn
man all die in den DreyfusZauber verwickelten
Perſonen in einen großen Sack ſteckte und
dieſen dann ausſchüttelte, ein halber oder
ganzer NichtGentlemen käme ſtets zuerſt zum
Vorſchein. Das Ende der gegenwärtigen
Verhandlung vor dem Kaſſationshofe wird
ſelbſtredend ſein, daß Dreyfus nach Europa
zurückkehrt, um vor ein nenes Kriegsgericht
geſtellt zu werden. Verurteilt wird er wohl
auch dann wieder werden, wenngleich nicht
gerade zu lebenslänglicher Verbannung. Jr
gend eine militäriſche Strafthat wird dem
Exkapitän zur Ehre der Armee ſchon noch
aufgehängt werden. Neben der Tragikomödie
des DreyfusProzeſſes ſpielte ſich die Hans
wurſtiade des Prozeſſes Deroulede ab. Der
verdrehte Deutſchenfreſſer hat bekanntlich am
Abend des Leichenbegängniſſes für den Prä
ſidenten Faure verſucht, einen PrivatStaats-
ſtreich in Szene zu ſetzen. Deroulede wurde
bekanntlich freigeſprochen.

Amerika.
Die Amerikaner fühlen ſich in ihrem Jm

perialismus garnicht mehr wohl, da die Dinge
auf Kuba beinahe ſo unfreundlich liegen wie
die auf den Philippinen und ſich ein Ende
der Schwierigkeiten auch garnicht abſehen
laſſen will. Mac Kinley und ſeine Getreuen
befinden ſich jedenfalls der Verzweiflung nahe.

Dortmund vorzuführen. Flore bekam 14 Tage Zuſatz
ſtrafe und hätte nun wieder zurückgeführt werden
müſſen; ſtatt deſſen führte Dalchow den Gefangenen
zu deſſen Eltern, wo man gut aß und noch mehr trank.
Dann zogen die beiden, denen ſich noch ein Freund
des Flore angeſchloſſen, von Kneipe zu Kneipe; Flore
durfte ungeſtört aus und eingehen, ſchließlich kam er
nicht wieder. Der Beamte mußte ohne Gefangenen
zurückkehren. Dieſer wurde nach zwei Wochen wieder
feſtgenoinmen. Dalchow wurde aus dem Dienſte ent
laſſen. Die Strafkammer zu Dortmund verurteilte
ihn dazu wegen fahrläſſiger Gefangenbefreiung zu fünf
Monaten Gefängnis.

Aus aller Welt.
Gin Piſtolendurell fand in Klauſenburg

(Ungarn) zwiſchen dem Profeſſor Oberſchall
und dem Gutsbeſitzer Putnocky ſtatt, bei
welchem Letzterer durch einen Schuß in den
Kopf getödtet wurde. O. war von P. wegen
einer im Scherze gethanen Bemerkung thät
lich beleidigt worden.

Exmordet hat in Dresden der Bau
arbeiter Ludwig ſeine Ehefrau, ſein jähriges
Töchterchen, ſteckte die Wohnung in Brand
und entfloh. Der Mörder hat wahrſcheinlich
infolge einer plötzlichen Geiſtesumnachtung
gehandelt, die auf ſeine ſchwere Notlage zu
rück zuführen iſt. Er war arbeitslos und
ſollte aus der Wohnung erxmittirt werden.

Ein Damenkrieg mit ſehr böſen
Folgen hat ſich in Meſſina zugetragen. Dort
gerieten die Frau und die Mutter des ange
ſehenen Kaufmanns Bruſchetti, die ſchon ſeit
langer Zeit einander nicht ſehr „grün“ waren,
in Streit, wobei Bruſchetti für ſeine Mutter
eintrat. Aus dem Wortſtreit wurde bald ein
Fauſtkampf, an dem ſich die Verwandten beider
Parteien mit einem wahren Feuereifer betei
ligten. Der Bruder der Frau zerſchnitt
ſeinem Schwager das Geſicht. Das erbitterte
den Mann ſo ſehr, daß er, von ſeinem Bruder
unterſtützt, ſeine Frau, ſeine Schwägerin und
eine keifende Großmutter mit einem Dolche
verwundete und ſeinem Schwager die Lunge
durchbohrte; der junge Mann wurde ſterbend
ins Hoſpital gebracht. Als ſämtliche Kämpfer
und Kämpferinnen kampfunfähig waren, er
ſchien die Polizei und verhaftete die ganze
noble Geſellſchaft.

Ein zweiter Hiob. In der Nähe von
London iſt kürzlich ein Mr. Robert Sheppard
von der Great Weſtern Eiſenbahn überfahren
worden. Damit hat ſein Leben geendet, deſſen
Widerwärtigkeiten diejenigen des bibliſchen
Patriarchen Hiob entſchieden überboten haben
dürften. Jm Jahre 1869 nahmen ſie ihren

Kohlenwagens zu Falle kam und ein Rad
ſeines Gefährtes ihm über den Kopf ging.
Man trug ihn von der Unglücksſtätte als
tot ins Leichenhaus, in dem er jedoch gegen
alles Erwarten wieder zum Bewußtſein kam.
Nachdem er notdürftig geneſen, mußte er ſich
einer Operation unterziehen, welche ihm eine
Lippe koſtete. Sein nächſtes Mißgeſchick be

Aepfelſchälmaſchine zwei Finger ſeiner linken

Hand einbüßte. Dann kam das rechte Auge
an die Reihe, das er durch einen hineinge

konnt:

Sehnen der rechten Hand zerſchnitten w
was ihn erſt recht erwerbsunfähig machte.
Jetzt hat der ihn zermalmende Eiſenbahnzug
allen Leiden Sheppards ein Ziel geſetzt.

Paris wankte kürzlich gegen 11 Uhr abends
ein etwa 50jähriger Mann hinein und bat
flehend, man möge ihn retten, ſeine Tochter
habe ihm ein Küchenmeſſer in die Bruſt ge
ſtoßen. Der Proviſor ließ den ſchwer Ver
letzten die erſte Hilfe angedeihen, ſchickte dann
aber zu einem Arzt und dem Polizeikommiſſar
des Viertels. Während ihm ein Notver
band angelegt wurde, nannte der Mann
ſeinen Namen und gab an, daß er Eiſen
bahnbeamter ſei. Er erzählte, daß er mit
ſeiner zwanzigjährigen Tochter Jeanne einen
unbedeutenden Streit gehabt,
ſchließlich ein langes Küchenmeſſer ergriffen
und ehe er es verhindern konnte, einen Stoß
nach ihm geführt habe. Der Polizeibeamte

e

Armut vehängt auch oft die Seele mit Lum
pen und macht ſie nackt von allem, was ziert
und wärmt. Shakeſpeare.

Ada.
3.) Roman von (Nachdruck verboten.)

Ein Mann aber, der einer Eingebung der
Eiſerſucht folgend, ſeine Favoritin beſtrafen
veib, wie der Prinz dich, indem er dir die
Reute entzieht, ein ſolcher Mann liebt dieſelbe
immer noch ein wenig, und ich müßte mich

ſehr täuſchen, wenn ich nicht beſtimmt hoffen
dürfte, daß es dir möglich ſein wird, die Rente
wiederzuerlangen, und im letzteren Falle ſteht
dann unſerer Heirat nichts mehr im Wege,
vorausgeſetzt, daß dein Mann in eine Schei
dung willigt.“

Hilda ſah Emil an, als verſtände ſie
nicht, was er meine, denn den Sinn dieſes
Wortes richtig zu deuten, das erſchien ihr zu
ungeheuerlich.

„Emil ich begreife nicht, was du meinen
kannſt Auf welche Weiſe ſollte es mir denn
möglich ſein, die Rente wiederzuerlangen?

Levy hüſtelte ein wenig verlegen.
„Auf ſehr einfache Weiſe, Hilda. Du

gehſt morgen zum Prinzen, er weilt ja noch
in Berlin, wirfſt dich ihm zu Füßen, ſprichſt
von übereilter Handlung, die aber nun ein
mal geſchehen ſei. Deine Ehre erfordere, daß
du dieſen Mann, dem du gefolgt, nun heira
teſt und deine Ehe mit jenem etwas rohen

Patron getrennt würde. Erzählſt ihm Einiges
anHus deinem unglücklichen Eheleben, wie dein

Mann dich moraliſch faſt getötet durch eine
Behandlung, welche du nicht gewöhnt warſt.
Bei dieſer Gelegenheit erwähnſt du das Zart
gefühl und die ritterliche Geſinnung Seiner
Durchlaucht, ſprichſt von ſchönen vergangenen
Tagen und bezeigſt große Reue über deinen
Fehltritt, welcher dich der Achtung eines ſol
chen Mannes, wie der Prinz ſei, beraubte und
dir ſeinen Zurn zuzog. Kurz und gut, es
müßte ſonderbar zugehen, wenn es dir dann
nicht gelingen ſollte, dir die Rente zurück zu

erobern! Du verſtehſt jetzt, was ich meine?“
Hilda ſeufzte ſchwer und ſagte, die Augen

zu Boden ſenkend: „IJch verſtehe dich leider
jetzt nur zu wohl.“

Und wie vernichtet zuſammenbrechend unter
dem Druck ihrer moraliſchen Verkommenheit
barg ſie ihr Geſicht. in den Händen, um die
Schamröte zu verdecken, welche ein Reſt edlerer
Gefühle ihr in das Geſicht trieb.

Fünftes Kapitel.

ihn um Unterredung unter vier Augen.“
Selbſtbewußt, faſt ſtolz wurde dieſer Auf

trag erteilt.
Der Diener verbeugte ſich faſt bis zum

Boden und ließ Herrn Hugo Weichert in den
Salon eintreten. Dieſer hatte reichlich Zeit,
die zierliche, elegante, ſehr koſtbar erſcheinende
und doch an ſich wertloſe Saloneinrichtung
zu prüfen, denn der Herr Baron hielt es für
angemeſſen, den Plebejer ein wenig warten zu
laſſen.

Ein ironiſches Lächeln, wie es Hugo mit
unter eigen war, zeigte ſich auf ſeinen Lippen

„Melden Sie dem Herrn Baron, ich bäte

dennoch verrier er keinerlei Ungeduld. Es
wäre dem Baron von Wartenegg nicht gelungen,
ihn aufzubringen und hätte er ihn ſtunden
lang warten laſſen. Was hätte er dem Vater
einer ſolchen Tochter, wie ſeine vergötterte,
angebetene Ada war, nicht alles verziehen!

Jetzt hörte er das ihm bekannte Räuspern
und in der nächſten Minute verbeugte er ſich
mit etwas klopfendem Herzen vor dem Vater
ſeiner Braut. Eine bezeichnende Handbewe
gung des Barons lud ihn zum Sitzen ein
und der letztere nahm gleichgiltig ſehr gelaſſen
in einem Fauteuil Platz, indem er mit einem
etwas hochmütigen Anklang im Tone fragte
„Was verſchafft mir die Ehre Jhres Beſuches,
Herr Weichert?“

„Eine für Sie und mich ſehr wichtige
Angelegenheit, Herr Baron, die vorläufig noch
der Entſcheidung harrt, welch letztere nur von
Jhnen abhängt.“

Der Baron war durch Ada ſchon voll
ſtändig unterrichtet, und obwohl widerſtrebend,
hatte er ſich doch für dieſen Plan, ſeine Toch
ter dem bürgerlichen Millionär zu geben, ge
winnen laſſen. Dennoch hielt er es für an
gemeſſen, den Unwiſſenden zu ſpielen und
noch ein wenig den unnahbaren, eiſigen Ariſto
kraten herauszukehren. Er ſah Weichert zum
Schein ſehr verwundert an.

„Eine Angelegenheit, die der Entſcheidung

durch mich harrt? Jch bin nicht gewandt
im Rätſelraten, Herr Weichert, ich muß Sie
ſchon bitten, dieſe Angelegenheit, welche Sie
meinen, etwas näher zu bezeichnen.“

„Herr Baron, es iſt das Glück meines
Lebens, über welches Sie entſcheiden ſollen,“
begann Hugo aufs Neue; „ich will Sie nicht
unnötig langweilen durch Klarlegung meiner
Gefühle für Jhr Fräulein Tochter. Um dieſe
zu ſchildern, müßte ich mich zu ſehr ausbreiten,
denn ein Verliebter, w. Sie wohl wiſſen,
ſindet darin häufig kein Ende und ſo könnte
es mir ebenfalls ergehen. Alſo mit kurzen
Worten, Herr Baron, ich liebe die Baroneſſe
Ada mehr wie mein Leben und ich bitte Sie,
mir die Hand derſelben zu gewähren.“

Hugo hatte ſich erhoben, dabei bemerkte
er, daß die Thürportieren des Nebenzimmers
ſich leiſe bewegten, als befinde ſich jemand als
Lauſcher hinter denſelben. Auch der Baron
war ſcheinbar überraſcht aufgeſtanden

„Ach! Jn der That, das iſt eine ſehr
wichtige und ernſte Angelegenheit, die wohl
reifliches Nachdenken erfordert! Jch verſage
dem Kapital meine volle Hochachtung nicht,
beſonders da, wo es ſo reell erworben wurde
wie bei Jhnen. Jch achte Sie als Mann
von Ehre und Grundſätzen und betrachte Jh
ren Antrag als eine Ehre für meine Tochter.
Aber, Herr Weichert, ich bin ein Konſervativer,
ich halte feſt an althergebrachten Prinzipien
und Anſichten, wie ſolche ſeit Jahrhunderten
in unſerer Familie beſtanden. Von meinem
Standpunkte aus betrachte ich alle Verbin
dungen zwiſchen Bürgerlichen und Ariſtokraten
für unangemeſſen. Was einmal nicht zu
ſammenpaßt, ſoll in der Ehe fern bleiben.
Ada iſt in meinen Grundſätzen und Prinzipien
erzogen, Sie würden es vielleicht ſpäter nicht

Anfang, als Sheppard beim Führen eines

ſtand darin, daß er beim Hantiren mit einer

ſtoßenen ſcharfen Dorn verlor. Kaum hatte
er ſich von dieſem Unfalle wieder ſoweit er

In eine Apotheke der Rue Marcadet in

daß dieſe



begab ſich ſofort nach der vom Verwundeten
bezeichneten Wohnung. Dort fand er nicht
nur das des Mordverſuchs an ſeinem eigenen
Vater beſchuldigte Mädchen vor, ſondern auch
die im Zuſtande völliger Trunkenheit befind
liche Mutter der jungen Megäre. Seltſamer
weiſe entſpann ſich beim Erſcheinen des
Kommiſſars zwiſchen den beiden Frauen ein
Wettſtreit edler Seelen. Jede behauptete
von ſich, die Thäterin geweſen zu ſein. End-
lich ſtellte es ſich doch heraus, daß es wirk
lich die Tochter war, die den Vater zu er
morden verſucht hatte, aber von der Mutter
dazu aufgehetzt wurde. Beide wurden ver
haftet. Der Zuſtand des Mannes iſt hoff

nungslos.
Auf der Kaiſerwerft an Bord des
Schulſchiffes „Stein“ in Kiel, verunglückte

der Nieter Schulz dadurch, daß die Feld
S ſchmiede auf ihn herabfiel und ihm den Kopf

zerſchmetterte. Er hinterläßt eine zahlreiche
Familie.

Der armeniſche Prieſter Lyſerioz von
dem Kloſter in Saſſum wurde von Kurden

ermordet.
Zur einer höchſt ſkandalöſen Szene kam

es dieſer Tage in dem Hauſe des in der
NNRue de Pascal wohnenden Kaufmannes Ari-

ſtide T. in Paris. Das Ehepaar T. gab
anläßlich der zehnten Wiederkehr ſeines Hoch
zeitstages ein opulentes Souper, zu dem man

ein halbes Dutzend alter Freunde mit ihren
Gattinnen eingeladen hatte. In aller Ein

tracht war man bis zum Deſſert gelangt.
Während Früchte und Näſchereien herumge

reicht wurden, ſollte althergebrachter Sitte
gemäß jeder Feſtteilnehmer ein kleines Lied

ſchen vortragen. Eine der anweſenden Damen,
eine Mme. K., die über eine mächtige Kon

traaltſtimme verfügte, erntete enthuſiaſtiſchen
Beifall. Die Gaſtgeberin, der die mit

Schmeicheleien überſchüttete Sängerin ſchon
ſeit längerer Zeit ein Dorn im Auge war,
ärgerte ſich dermaßen über den Triumph der

Verhaßten, daß ſie in ihrer Erregung vom
Tiſche aufſtand und erklärte, Mme. K. ſänge
wie ein alter „Tambour“. Die Beleidigte
quittirte für die Eloge mit gleicher Münze
und bald gerieten beide Damen in einen
olchen Paroxysmus von Wut, daß ſie ſich

e zwei ndMegären auf einander ſtürzt
Fäuſten und Füßen bearbeiteten.

atten der Kämpfenden nahmen jeder die
artei ſeiner Ehehälfte. Auch die Gäſte

hatten keine Luſt, unthätig dem erhebenden
Schauſpiel zuzuſehen, und ſich je nach ihren
perſönlichen Sympatien und Abneigungen
auf dieſe oder die andere Seite ſtellend,

griffen ſie herzhaft mit ein. Gläſer, Por-
zellangeſchirr, Silberzeug dienten als Waffen

reſp. Geſchoſſe. Scheiben wurden zertrümmert,
Tiſche und Stühle umgeworfen, und ſchließ-
lich eilten auf den wüſten Lärm der Haus
wächter und die Nachbarn hinzu. Fünf

ſchlennigſt herbeigeholte Poliziſten machten der
Prügelei ein Ende. Es war aber auch die
höchſte Zeit. Monſieur T. hatte mit einer

ſchweren Karaffe einen Schlag auf den Kopf
bekommen und lag mit gebrochenem Schädel

auf dem Fußboden; einem Herrn A. war die
Kinnlade zerſchlagen und einer „Dame“ die
Schulter ausgerenkt. Die beiden Feindinnen
waren längſt bewußtlos niedergeſunken und
alle übrigen Anweſenden trugen mehr oder

minder ſchwere Verletzungen davon. Der
größte Teil der fidelen Geſellſchaft mußte ſo
fort in das Hoſpital de la Charitee geſchafft
werden, der Reſt marſchirte mit zum Polizei
bureau. Selbſtverſtändlich wird die Sache für
die Beteiligten noch ein recht unangenehmes
gerichtliches Nachſpiel haben.

Kunſt und Miſſenſchaft.
Bazillen in Blumen. Um ihr Leben ängſtlich be

ſorgten Gemütern wird von den Bakterienforſchern doch
auch jede Freude verleidet, und wäre ſie noch ſo
unſchuldig! Jetzt werden von dieſer Geſundheits
polizei ſogar die lieblich duftenden Kinder Floras
verdächtigt! Domingo Freire hat, wie er der fran
zöſiſchen Akademie berichtet (Compt rend. 1899, 1047),
in einem gegen Jnfektion aus der Nachbarſchaft ſehr
geſchützt ſ2 Meilen vom Rio und 50 Meter über dem
Meeresſpiegel] liegenden Garten aufgeblühte Blumen

Uebertragung von MikroOrganismen durch die be
nutzten Jnſtrumente abgeſchnitten und in Nährflüſſig
keiten fallen laſſen, in denen ſich alsdann Kolonien
verſchiedenartiger pathogener oder verdächtiger Bazillen
entwickelten. Die mit Mikroben behafteten Blüten
ſtammten von Hibiscus rosa sinensis, von einer
IpomoeaArt, von Persica vulgaris (Pfirſich), aber
auch, was mehr intereſſteren wird, von Roſen. Aus
der Blüte einer nach Rothſchild benannten Roſenſpiel
art wurde Lepfothrix ostraces (Kutrings) gezüchtet und
aus der von Rosa galljica (centifoia) ſogar zweier
lei Bazillenſtöcke, nämlich Streptococcus pyrogenes
(Roſenbachs), und eine neue, Bacillus gaſlicns ge
nannte Form. Nun iſt es eigentlich nicht zu ver
wundern, daß die mit klebrigen Sekreten ausgeſtatteten
Blütenapparate Organismenkeime auffangen, feſthalten
und ſammeln, unter denen ſich auch ſchädliche befinden
können. Freire meint jedoch, daß hier nicht nur der
Zufall ſeine Hand im Spiele have, ſondern daß
geſetzmäßige Beziehungen zwiſchen den Bazillenarten
und den Blüten beſtehen, in denen ſie angetroffen
werden, als Beweiſe ſolcher Beziehungen deutet er
folgende Erſcheinungen die Kulturen von Leptothrix
ostraces beſitzen, bevor ſie ſchließlich ziegelrot werden,
denſelben Farbenton wie die Roſenſpielart Rotſchild,
und die eigelbe Färbung von Micrococcus cruciformis
aus der Blüte von Hibiseus rosa sinnensis entſpricht
völlig dem die Antheren derſelben bedeckenden Farb
ſtoff. Auch ſollen mehrere dieſer Mikroben, denen es
deshalb den Beinamen osmogenes beilegt, Riechſtoffe
entwickeln, die denen der Blumen gleichen, worin ſie
gefunden wurden.

e

Vermiſchtes.
Die Trainbataillone ſind nach kaiſer

licher Beſtimmung künftig in voller Stärke
zu den Herbſtübungen heranzuziehen.
Eine neue Fahrradvorſchrift für

das Weitere veranlaſſen.
Zwiſchen Bremen und Rußland iſt es

zu einem Konflikt gekommen. Anlaß hierzu
hat die ſ. Z. in Bremen erfolgte widerrechtliche
Verhaftung eines ruſſiſchen Prieſters und die
Weigerung des dortigen Senats gegeben, durch
die Beſtrafung der ſchuldigen Beamten Ge
nugthuung zu leiſten. Die ruſſiſche Regierung
hat nun ihren Miniſterreſidenten für Bremen
abberufen.

Nach dem 1898er Jahresbericht der
Unterſuchungsanſtalt für Nahrungs und Ge
nußmittel des Allgemeinen öſterreichiſchen
Apothekervereins und des Wiener Apotheker
Hauptgremiums ergaben ſich bei den vorge
nommenen Unterſüchungen von Wein und
Moſt folgende ungewöhnliche ungehörige Be
ſtandteile: eine Kunſtmoſtſäure mit 67,8

oder Blütenteile unter möglichſter Vermeidung feder

neue Ernten ergänzt wird.
die Champagnerfabrikanten weniger durch die

niederläßt, Dienſt oder Arbeit nimmt, oder

Eſſigſäure, 1,58 Extrakt, 0,6 Mineral
ſtoffen war mit einem Theerfarbſtoffe (Rum
braun) gefärbt, mit Saccharin verſüßt, mit
Birnäther (Amylacetät) parfümiert und ent
hielt Spuren von Metallverbindungen. Eine
Weinprobe enthielt Kupfer und Nickel, eine
ſogar 7 Milligramm Kupfer in einem
Liter, eine andere gar Chloroform und wieder
eine andere rohe Karbolſäure. Ein Moſt
war mit Rohrzucker galliſtert und gepantſcht;
eine Weinprohe enthielt größere Mengen ge
löſten Eiweißes, die beim Kochen ſich aus
ſchieden uſw.

Zur Beſeitigung der Wohnungsnot in
Düſſeldorf beantragt der dortige Oberbürger
meiſter bei der Stadtverordnetenverſammlung
die Bewilligung eines Kredits von 4 Mill. M.

Butterbeförderung auf der Bahn.
Die auf den preußiſchen Staatsbahnen bereits
früher unternommenen. Verſuche, die als
Stückgut aufgegebene Butter während der
Beförderung auf der Bahn durch Kühlung mit
Eis friſch zu erhalten, werden auch in dieſem
Sommer bis zum 15. September fortgeſetzt
werden.

Soeben veröffentlicht die WeinbauGe
noſſenſchaft der Champaqne ihre Statiſtik vom
April 1898 bis April 1899. Sie weiſt in
Folge der ſich ſtetig hebenden deutſchen Schaum

wein Induſtrie einen Ausfall im Export um
709 292 Flaſchen auf. Dagegen hat der Ver
kauf in Frankreich mit insgeſammt 8370570
Flaſchen um 2679971 Flaſchen zugenommen,
ſo daß ſich nach Abrechnung des Ausfalls im
Export noch immer ein Mehrumſatz von
1970679 Flaſchen ergiebt. Der Geſammt
umſatz im Jahre 1898-1899 beläuft ſich auf
27397 996 Flaſchen. In den Kellereien der
Champagnerfabriken befindet ſich ein Vorrat

liter noch in Flaſchen lagernden Champagner
weins, alſo mit dieſen von 1I11 Millionen
Flaſchen. Dieſer Vorrat langt für etwa vier
Jahre, während welcher er natürlich durch

Beunruhigt ſind

deutſche Konkurrenz als durch die in England
bevorſtehende Erhöhung des Zolls um 21
Centimes für die Flaſche, eine Erhöhung, welche
bei billigeren Sorten ſchwer ins Gewicht

n kann.
folgende Vorſchläge: Jede Stadt nehme 300
M. Thorgeld, die mittleren und kleineren
weniger. Wer ſich dauernd in der Stadt

dort länger als 14 Tage weilt, hat dieſes
Geld zinsfrei zu hinterlegen. Die Zinſen
gelten als Steuer. Zieht der Einzahler fort,
öhne der Stadt Koſten oder Laſten durch
Krankheit, Gefängnis uſw. bereitet zu
haben, bekommt er das Geld zurück. Ver
urſacht jemand mehr Koſten als 300 Mark,
ſo wird er ausgewieſen.

Aeber das in Kiel kürzlich vom Stä
pel gekommene Linienſchiff „Erſatz König
Wilhelm“ wird berichtet: Das Baumaterial
des dem Typ des „Kaiſer Friedrich III.“
entſprechenden Schiffes iſt beſter Stahl der
Krupp' ſchen Werke. Von der Panzerung

1063 55 3053 e x h ehee h e ſiſchen Miniſter in größerem Umfange als

ſingend): „Guter Mond, Du gehſt ſo ſtille

Panzerdecks eingebaut. Der Gürtelpanzer
von 300 Mm., der Panzer der Türme, der
Kaſematte, des Kommandoturmes nſw. von
150 bis 250 Mm. Stärke wird erſt ſpäter
angebracht. Der Stahl dazu iſt nach dem

Krupp'ſchen Verfahren gehärtet. Die Armi
rung des fertigen Schiffes wird nur aus
Schnellladekanonen, Maſchinenkanonen und
Gewehren und 7 Torpedorohren beſtehen.
Die beiden großen Panzertürme ſollen je 2
bis 24 Ztm., ſechs kleinere Panzerdrehtürme
6 bis 15 Ztm. und die gepanzerten Kaſe
matten 12 bis 15 Ztm. SK. erhalten. Außer
dem ſollen auf dem Schiffe verteilt ſtehen 12
bis 15 Ztm. SK (Schnellladekanonen), 12
bis 37 Ztm. M (Maſchinenkanonen) und
acht Stück bis 8 Mm. Maſchinengewehre.
Die drei Hauptmaſchinen werden dem Schiff
bei zuſammen 13000 Pferdekräften eine Ge
ſchwindigkeit von 18 Seemeilen in der Stunde
verleihen. Die Hauptbemeſſungen des Schiffes
ſind: Länge 125 Meter, größte Breite 20,4,
Tiefgang 7,8 Meter. Das Deplacement des
ausgerüſteten Schiffes ſoll 11130 Tonnen
betragen

Das deutſare Maß und Gewichtsſyſtem
ſoll in Südweſtafrika eingeführt werden.
Eine entſprechende Vorlage wird dem in
dieſen Tagen zu Berlin zuſammmentretenden
Kolonialrat zugeben

Aeber unſeren Außenhandel im
Jahre 1898 liegen jetzt die endgiltigen Zah
len vor. Danach betrug der Wert der Ein
fuhr 5,74 Milliarden Mark und derjenige
der Ausfuhr 4,31 Milliarden. Gegen das
Jahr 1897 hat der Einfuhrwert um 575
und der Ausfuhrwert um 224 Millionen M.
zugenommen.

Strafgerangene ſollen bekanntlich ge
mäß einer Verfügung der zuſtändigen preu

bisher zur Ausführung von Landeskultur
arbeiten herangezogen werden. Die Straf
anſtalten Rawitſch und Kronthal ſind bereits
in entſprechender Weiſe vorgegangen. Sie
haben ſechszig Gefangene nach dem Anſiede
lungsgut Krolikoro zur Ausführung von Me
liorationen entſandt.

und Gemit.Für Gein

Zur Beſeitigung r Leutendt auf dem 9 nn Du noch eine Heimat haſt,
Lande macht ein Einſender in der „Krzztg. 9 So nimm den Ranzen und den Stecken

S Und wand're, wand're ohne Raſt,S Bis Du erreicht den Flecken.
Und ſtrecken nur zwei Arme ſich

In freud'ger Sehnſucht Dir entgegen,
Fließt eine Thräne nur um Dich,
Spricht Dir ein einz'ger Mund den Segen;

Ob Du ein Bettler, Du biſt reich,
Ob krank Dein Herz, Dein Mut beklommen,
Geſunden wirſt Du alſogleich,
Hörſt Du das ſüße Wort: Willkommen!

Und iſt verweht auch jede Spur,
Zeigt nichts ſich Deinem Blick, dem naſſen,
Als grün beraſt ein Hügel nur
Von allem, was Du einſt verlaſſen?

O, nirgends weint es ſich ſo gut,
Wie weit Dich Deine Füße tragen,
Als da, wo ſtill ein Herze ruht,
Das einſtens warm für Dich geſchlagen

Albert Träger.
Deutlicher Wink. Student (angeheitert, abends

et ma t e S

ſind bis jetzt nur eine innere querliegende
Panzerwand, die Panzerunterbauten und die
Panzerfülle, ſowie die bis 75 M. ſtarken

Nachtwächter: „Na, da nehmen Sie ſich doch an ihm
ein Beiſpiel

Verſprochen. „Hat denn niemand einen Nagel
im Kopfe äh! in der Tafche

als ein Glück betrachten, eine Ariſtokratin wie
meine Tochter, die alle Gewohnheiten und
Paſſionen einer Ariſtokratin hat, in den Rah
men Jhrer ſoliden bürgerlichen Hänslichkeit

gebracht zu haben. Jch müßte mich ſehr
täuſchen, wenn ich nicht annähme, daß Jhre

Frau Mutter über die Wahl, welche Sie ge
troffen, ebenſowenig entzückt iſt als ich.“

J Hugo war blaß geworden, verlor aber
nicht ſeine Haltung.

„Das ſoll eine Abweiſung ſein, Herr Ba
ron! Eine Abweiſung, die Sie allerdings in
eine ſehr noble und taktvolle Form gekleidet

Einiges darauf erwidere. Sie berufen ſich,
Herr Barxon, auf althergebrachte Prinzipien
und Anſichten, Sie werden mir daher ein
offenes Wort verzeihen. Handelt es ſich doch
darum, mir ein ſehr teures Gut zu erhalten
und das Mädchen, welches ich über alles liebe,
als Frau zu erringen. Mir, der ich in mo
dernen Prinzipien erzogen und im bürgerlichen
Hauſe groß geworden bin, werden Sie nicht
verdenken, wenn ich Jhre veralteten Vorurteile
als Geſpenſter einer längſt begrabenen Zeit
betrachte, die jetzt ihren Spuck nicht mehr
treiben dürften in einer Zeit, wo das Licht
moderner Anſchauungen ſelbſt ſchon in die
Hütten der Bauern hineinleuchtet. Sie ſind

in wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, Herr
Baron, Sie leben in einer Reſidenz, inmitten

des warm pulſierenden großſtädtiſchen und
modernen Lebens! Faſt finde ich es unbe

ygreiflich, in Jhnen einem Manne zu begegnen,
Der noch an den Vorurteilen eines längſt

haben. Sie geſtatten dennoch, daß ich Jhnen

vergeſſenen Rittertums feſthält. Wenn meine
Worte zu kühn, Herr Baron, ſo verzeihen
Sie dieſelben einem Bürgerlichen. der nur
ein Prinzip kennt: flecken und makelloſe Ehre!
Und nun, Herr Baron, verzeihen Sie noch
eine Kühnheit, die vielleicht auch recht bürger
lich iſt, aber ich muß Gewißheit haben, wer
unſer Geſpräch hier belauſcht hat.

Und mit dieſen Worten zugleich verband
Hugo die That. Er ſchritt zu der Portiere,
die den Salon von einem Nebenzimmer trennte,
und ſchlug dieſelben auseinander. Ein Aus
ruf und ein Schrei der Ueberraſchung ertönten
zu gleicher Zeit. Den letzteren hatte Ada
ausgeſtoßen, die dicht an der Portiere nun
von Hugo als Lauſcherin ertappt wurde. Sie
ſtreckte Hugo beide Hände entgegen.

„Es war ſehr gut, daß ich mich hier be
fand und Kenntnis von dieſer Unterredung
erhielt. Sagten mir meine Ahnungen doch
ſchon, da ich Papas Grundſätze kenne, daß
Sie eine Abweiſung erhalten würden. Aber
in dieſem Punkte keile ich vollſtändig Jhre
modernen Anſchauungen, Herr Weichert. Die
Zeiten ſind vorüber, in denen man ein Brug
fräulein in das Kloſter ſperrte, wenn ſie ei
nem bürgerlich geborenen Sterblichen ihre
Neigung ſchenkte.“ Ada trat nun in den Sa
Jon. „Lieber Papa, du wirſt mir ſchon er
lauben müſſen, in dieſer Angelegenheit auch
eine Meinung zu haben. Jch nehme den An
trag des Herrn Weichert an.“
„Dann allerdings, Herr Weichert, habe
ich nichts mehr zu ſagen ich wußte nicht,
daß meine Tochter bereits mit Jhnen im Ein

verſtändnis iſt. Nun, ich habe gewarnt und
auf das Unzuträgliche ſolcher Verbindungen
hingewieſen es iſt gut, daß Ada unſere Un
terredung mit angehört hat. Es bleibt mir
demnach einſt der Vorwurf erſpart, als hätte
ich allzu entgegenkommend eine Partie gebil
ligt, die manche unſeres Standes vielleicht
als eine ſogenannte Geldheirat bezeichnen
könnten, welche ich aus egoiſtiſchen Motiven
eingeleitet oder doch aus ſolchen gebilligt
hätte.

„Ada iſt ſo ſchön, Herr Baron, daß mich
wohl niemals der Vorwurf treff n könnte, als
hätte ich vielleicht mit meinen Millionen mir
eine Baroneſſe kaufen wollen, um mein An
ſehen durch eine Verbindung mit dem Adel
zu erhöhen. Man darf nur einen Blick auf
Jhre Tochter werfen, um überzeugt zu ſein,
daß Adas Liebreiz allein genügt, um einen
Mann zu feſſeln, auch wenn ſie nicht zufällig
die Baroneſſe von Wartenegg wäre.

Hugo hatte dabei innig die Hand ſeiner
Braut an ſeine Lippen geführt.

Der Baron war ein Mann von vielleicht
kaum fünfzig Jahren, den jedoch das gänzlich
ergraute Haar wohl um ein Jahrzehnt älter
erſcheinen ließ.

„Sie ſind ein braver Mann, Herr Wei
chert,“ ſagte der Baron, „ich hätte wirklich
nicht erwartet, ſo viel ariſtokratiſche Geſinnung
bei einem Bürgerlichen zu finden. Er ging
auf Ada zu und küßte ſie auf die Stirn:
„Du biſt die erſte Wartenegg,“ ſagte er, „die

von der Bahn abweicht, welche unſere Familie

ſeit Jahrhundert en pertolgte, ich will wünſchen,
daß es zu Deinem Glück iſt

Ada küßte ihres Vaters Hand und ein
Seufzer der Erleichterung hob ihre Bruſt.

Hugo empſahl ſich nun, nachdem der
Baron verſprochen, ſofort die Verlobungs
anzeigen herſtellen zu laſſen und auch den
Tag, an welchem die Hochzeit ſtattfinden folle,
in Kürze feſtzuſetzen. Daß die Hochzeit ſo
bald als möglich in Ausſicht genommen
wurde, war der ausdrückliche Wunſch Hugos,
der keine Ruhe fand, ehe er ſich ſein Glück
geſichert.

Kaum hatte Hugo das Zimmer verlaſſen,
als der Baron ſich an ſeine Tochter wendet e.

„Ada!“ „Papa?“
„Du bringſt mir und Deinem Bruder

ein großes Opfer, ich weiß das; denn Deine
Anſichten, welche Du früher ausgeſprochem,
haben mich zu ſehr überzeugt, daß Du ganz
im Sinne derer von Wartenegg über die Ehen
zwiſchen Adeligen und Bürgerlichen dentſt
Wenn ich dieſes Opfer annehme, ſo geſchieht
es in der beſten Vorausſetzung, Dich dennoch
glücklich zu wiſſen. Dein Verlobter hat ſich
mir heute von einer Seite gezeigt, die mir
Achtung und Reſpekt vor dem Bürgertum ab
gerungen hat. Wer auf ſolcher Hohe von
Anſchauungen ſteht wie Herr Weichert, dem
kann man das Prädikat eines vollendeten Ka
valiers nicht verſagen. Dieſer Mann iſt im
jeder Beziehung würdig, der Gatte einer Ba
roneſſe von Wartenegg zu ſein.“

Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Unter den Viehbeſtänden des Arbeiters

Zimmermann, Holzdorferſtraße, des Ar
beiters Frauz Schäde und des Bahnſteig
ſchaffners Meißner, Baderei, iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Annaburg, den 3. Juni 1899.
Der Gemeinde -Vorſteher.

Reitzenſtein.

l meinen ruſſiſchpolniſchen Arbeitern
iſt ein leichter Erkrankungsfall
an Pocken feſtgeſtellt. Die Krank

iſt jedoch ſchon in der Abheilung begriffen.
Der Erkrankte, welcher bereits wieder arbei-
ten wollte, iſt aber iſoliert und es ſind alle
geſetzlichen Maßnahmen getroffen. Jm öffent
lichen Jutereſſe gebe ich hiervon Kenntniß.

Betge, Amtsvorſteher.

Echnaken, Schwaben, Ruſſen, Flöhe
und Wanzen kauft nur „Lahre Dalma“.
Es tödet in 10 Minuten alle Fliegen im

Nicht giftig.

Cegen

Flegen,
Zimmer.
ſchreiben!
zu 15, 30 und 50 Pfennigen. Staubbeutel
15 Pfg. in Annaburg in der Apotheke.

Ueber tauſend Dank
Nur ächt zu haben in Flaſchen

Ein ordentlichen und zuwern-
lässiger Mann, welcher das

0Zeikungsauskragen
übernehmen will, wird zum 1. Juli d. Js.
geſucht. Meldungen baldigſt erbeten.
Buohdruckerei der „Annaburger Zeitung

Aerztlich einpfohlenen

Jmpfſchutz,
Verband gegen Druck, Selbſtverletzung, Jn
fektion, empfiehlt in Packeten à 30 Pfg. die

Apotheke Aunaburg.

C h h G

O di i O e e
Sophas

in jeder Ausführung und Preislage, T

z Bettstellem
mit und ohue Ratratze,

S Rohr- und Polsterstühle

ſowie ſ. Koffer,
Herxen- und Damen-Keiſetaſchen

empfiehlt

Otto Fuhrmann,
Anngaburg.

e di d di d

T
De

liefert ſauber und ſchnell

e Lupinen 5 S
zur Saat, geſund und keimfähig empfiehlt
noch billig; nach auswärts verſende à Ctr.
Mk. 4,60 mit Sack.
Adolf Weicholt, Prettin, am Markt,
jed. Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg.

un Bilz'
Naturheilverfahren,

75. (Jubiläums-) Auflage,
unverſehrt, vollſtändig mit allen Beilagen c.
Ladenpreis 12 Mk. 50 Pfg., giebt für
7.50 Mark ab

Piſttenkarten

e-Walhrrä der nwerden von allen Seiten als unübertroffen an
erkaunt. Tadelloſer Bau u. elegante Ausführ-
ung Vorzüge, wie bei keinem nunderen Fabrikate

die Buchdruckerei.
e

„Préto“-Pahrradwerke Günther &(0.
Conmmandit- Geſellſchaft

Chemnitz
Vertreter für Annaburg und Umgebung:

Conracl Müller.H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Carl Quehl,
W empfiehlt pHerren- Anzüge 16-—86 Mk.

Ilerren-Deberzieher
von 12 33 Mark.

Ierren-Loden- Joppen
von 3-12 Mark.Ilerren-Lüstre-Jaquette

lIerren-Sommer- Joppen
von 1,80

Annaburg
reiswerth: nKnaben- Anzüge J.

Burschen- Joppen
von 1,50--7 50 Mark.

e Damen-Umhänge a
von 2—35 Mark.

Kinder-Umhänge
Kinder-Jacken 2—10 I.
G6 Drell-Jacken. G

Mark.Burschen-Anzügey. ſ.
13, in Zwirn, Halbwolle, Drell und Leder,Arbeits Hoſen n e n e

Kattune und Blau
waſtwhächte Gingha

zu haben bei

Annaburg.

ff. Matfes
S Heringe

empfiehlt Julius Känlig.
AVAVAVAVAVAVAVA

Empfehle äußerſt gut gearbeitete, leinnd gut laufende a 9

zahrräder
z Marke Vrania,

unter Garantie von Mk. 35 an.
Aunaburg. Oscar Scheibe.

VAVAVAVAVAVAVAV
mm echt mCreolin (Pearſon)

empfiehlt als beſtes Vorbeugungsmitttel

gegen Maul und Klauenſeuche
die Apotheke Annaburg,

Herren, Damen und Kinderhemden,
gut gearbeitet aus Hemdentuch und Dowlas,

bunte u. weiße Mädchen u. Tändelſchürzen,

I von 50 Pfg. an mStrümpfe, farbig u. ſchwarz, in allen Größen,

Herren Hoſen und KnabenAnzüge

Sehbast. Schimmeyer.

in guter Waare,drucks Elle von 30 Pf. an,

m u. Zephyrſtoffe,

Das beſte Mittel gegen

Haarwurzeleutzündung

empfiehlt O. Rübse.
Vorzüglichen vollſaftigen

e 2 99weizerkäſe
enpfiehtt Otto Riemaan.

Echte Prima
Gußſtahl-Henſen
und Sichelm,
ſowie Wetzſteine, Senſenbäume

un und Harken
ehe Wilh. Grahl.
J

Die rechtzeitig eingetroſſenen Vrat

heringe nud Sardinen bringe
heute meiner werthen Kundſchaft in

gegen Maul und Klauenſeuche
hätt vorräthig die

Große Auswahl in gutgearbeiteten

Hand wagen
empfiehlt billigſt

h von 50 Pf. bis 2 Mark. e n n h men eFür Theetrinker!Keinſten Perco- Melange und

empfiehlt

empfiehlt

empfiehlt

Dr. Schwabe'sd Rohe Raffees,Specificum per Pfund von 80 Pfg. bis 160 Mark,
friſchgebrannte Kaffer's

per Pfund von 1.00-—2.00 Mk.

empfiehlt G. Geist.
Blan und gelb geſtrichene ſtarke

Ia ma c v gen.
Seuſenhänme, Harken, Kiſten,

m Flaſche 1 Mark

Apotheke Annaburg-

Aunaburg. W. Grahl.
W einpfiehlt

Annaburg.
h

e Souchong-Ther e
à Pfund 2, 3, 4 und 6 Mk.

Max Bucke.
Lunckkerhonig.,

à Pfd. 40 Pfg.
türkiſches Pflammenmus,

Selst

Barchente, Wachsnessel
für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

S Iischläufer
u. ſ. w. empfiehlt Max Bucke.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 32. Autl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

geotöerte Nerven
1 un Den clDa e n.
Freizusendung für I Mk. in Briefmark.

Curt Röber, Braunschweig.

Am Snale des „Waldſchlößchens.“

Panille-Sueker
in Päckchen à 10 Pfg.

Otto Riemann,

Sonntag, den II. und Montag, den I2. Juni
im Saale des Waldſchlößchens“

wiederum brillante Vorſtellungen in Spezial Vorführung e

ws mPLebender Fhotographien e
intereſſante Neuheiten und Novitäten nur allererſten Ranges auszuſtatten.
vielen Anderen als ganz neu zur Aufführung:

von Bethlehem u. ſ. w.
e Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg. n

Amerikaniſches Kriegsſchiff ſalutirend. Spaniſche Gebirgs-Artillerie. Spaniſche Artillerie feuernd.
Stuttgarter Dragöner Regiment Nr. 26. Hindernißſpringen.
einen Fluß. Jm Direktionszimmer. Bubenſtreiche. Unangenehme Verwechſelung. Der Herr und

ſein Affe. Der Soldat und Bonne. Schneeballſchlacht.
Ballet des Catelet Theaters in Paris

garten, Kopfkiſſenſchlacht u. ſ. w.
Aus vorſtehend zuſammengeſtelltem Programm dürfte ein hochgeehrtes Publikum erſehen,

daß ich mich auch diesmal bemühen werde, nur etwas Hutes und Schönes vorzuführen, und
empfehle ich ſchon jetzt mein Unternehmen dem allgemeinen Wohlwollen. Sehe wiederum einem
recht zahlreichen Beſuch meines Theaters entgegen.

P. Steinhausen.Hochachtungsvoll

Preise der Plätze I. Platz nummerirt 75 Pfg. 2. Platz 50 Pfg. 3. Platz
30 Pfg. Kinder die Hälfte. Billets im Vorverkauf bei Herrn Buchbindermſtr. Jäckel und im
Theaterlkokal: 1. Platz nummerirt 60 Pfg. 2. Platz 40 Pfg.

Kassenöffmn Vh. Anfang V.empfehlende Erinnerung O. Rihe. Redaktion, Druck und Perlag von Hermann Steinbeiß n Anjnaburg.

Dir Palüſting-Veiſe des deutſchen Kniſerpaares.
Feſtſtraße in Jeruſalem. Einzug des deutſchen Kaiſers in Jeruſalem. Rückkehr Jhrer Majeſtäten

Dragonerpferde durchſchwimmen

ſowie Schauturnen im Tuillerien-

IIolz-, Mosaik- und Marmor

veranſtalte. Während meiner Abweſenheit bin ich ſtets bemüht geweſen, mein Repertoir durch
Und kommt unter n

Mulden und Kuchenſchieher

Prnst Linke.

4

s

9

a

d

F

Einem hochgeehrten Publikum von Annaburg und Amgegend erlaube ich mir ergebenſt S
Nmitzutheilen, daß ich am kommenden

Das geſunkene Kriegsſchiff vor der Exploſion Amerikaniſche Matroſen begeben ſich an Bord
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